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Allerhöchſte Kabinetsordre vom 12. 
April 1822, betreffend das Ver⸗ 
fahren bei Amts, E ntfeßung der 
SGeiſtlichen und Jugendlehre r wie 
auch anderer Staats beamten. 
(Beſchluß. ) 

Die von dem Staatsminiſterium ausgeſpro⸗ 
chene Anficht, daß die jetzige bewegte Zeit kei⸗ 


ne Motive an die Hand gebe, die Bande der: 


Disciplin zu loͤſen und die Einwirkung der die 
Oberaufſicht führenden Behoͤrde auf dieſeni⸗ 
gen, welche durch Rede und Schrift einen 
möchrigen Einfluß auf das Volk uͤben, zu 
ſchwaͤchen, daß es vielmehr rathſam fei, jene 
Bande ſchaͤrfer anzuziehen und dieſe Oberauf⸗ 
ſicht zu verdoppeln, iſt auch die Meinige. Ich 
habe darüber Meine Anſichten dem Staats mi⸗ 
niſterium in Meiner Order vom tten Ja⸗ 
nuar 1819 ausführlich eröffnet. Von der 
Richtigkeit dieſer Aeußerungen bin Ich noch 
mehr durch die Ermittelungen uͤberzeugt 
worden, welche bei den Unterſuchungen über 
die demagogiſchen Umtriebe gemacht ſind. Zu 


Meinem Leidweſen hat ſich hierbei ergeben, 
daß auch in Meinem Staate mehrere öffentliche: 
Leder) Lan Verirrungen der Zeit huldigen, ans 


Vat wahre Intelligenz, welche die Grundlage 


des Staats ausmacht und auf jede Weiſe be⸗ 
foͤrdert werden muß, zu verbreiten, die Aus⸗ 


artungen derſelben begünſtigen, einen Oppoſi⸗ 
tionsgeiſt gegen Meine Anordnungen zeigen 
und ſich namentlich auf Angelegenheiten der 
Staatsverfaſſung und Verwaltung eine naͤhere 
oder entferntere Einwirkung anmaaßen, welche N 
mit der pflichtmäßigen Führung eines Lehramts 
unvertraͤglich iſt. H 

Ich kann und will die weitere Verbreitung 
ſolcher Verirrungen nicht dulden, da Ich den⸗ 
ſelben vorzubeugen und abzuhelfen, den üͤbri⸗ 
gen Deutſchen Regierungen ſchuldig bin; auch 
die Pflicht fühle, die gegenwaͤrtige und kom⸗ 
menden Generationen vor Verführung zu bes 
wahren und nicht minder die Ehre des Lehr⸗ 
ſtandes und der Lehrinſtitute es erfordert, von 
denſelben unwürdige, Meinen landesvaͤterli⸗ 
chen Abſichten und ihrem hohen Berufe nicht 
entſprechende Individuen auszuſchließen. 


* 


Ich weiſe daher Sie, 
Freiherrn von Altenſte 
liche und Lehrer dieſer Art, 
Antrag von den zunaͤchſt vorgeſetzten Behoͤr⸗ 
den abzuwarten, die ihnen durch gegenwärtige 
Order ertheilte Befugniß ruͤckſichtslos in Aus; 
übung zu bringen und zuvoͤrderſt gegen Diejes 
nigen, gegen welche wegen vermutheter oder 
erwieſener Theilnahme an demagogiſchen Um⸗ 
trieben, von Seiten des Staats, Maaßre⸗ 
geln genommen worden ſind, ſofort in fo 
mehr zu verfahren, als gegenwärtig all die, 
ſerhalb ſeit dem Jahre 1819 eingeleitete Unter; 
ſuchungen beendige find. Ste haben hierüber 
mit dem Miniſter des Innern und der Polizei 
Ruͤckſprache zu nehmen und Ich gebe Iknen, 
dem Staats miniſter von Schuckmannk auf, 
dem Staatsminiſter Freiherrn von Alten⸗ 
ſtein nicht nur alle die gegen Beamte ſeines 
Reſſorts bisher ermittelte oder vielleicht kuͤnftig 
noch vorkommende Data, ſondern auch insbe⸗ 
ſondere diejenigen öffentlichen Lehrer anzugeben, 
welche Ihrer Anſicht nach von ihren Poſten zu 
entfernen ſind. Be 

Sie beide haben uber gaͤnzliche Entfernung 
oder Verſetzung definitiv zu entſcheiden, in ſo⸗ 
weit die betreffenden Beamten zu der oben 
ad 5. bezeichneten Kathegorie nicht gehören. 
Die Mitglieder der betreffenden Abtheilung im 
Miniſterium der geiſtlichen und Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten haben in jedem Falle ihre An⸗ 
ſicht Hi den Akten zu geben. 

Sollten Sie beide ſich zu einem gemein; 
ſchaftlichen Beſchluſſe nicht vereinigen koͤnnen, 
fo haben Sie die Sache beim Staatsminiſte⸗ 


den Staats miniſter 
in an, gegen Geiſt⸗ 
ohne deshalb einen 


rium und zwar dergeſtalt zur Sprache zu brin⸗ 
gen, daß der betreffende Direktor in Ihrem, 


des Staatsmintſters Freiherrn von Alten, 
ſtein Miniſterium der Referent, und der 
Direktor der Polizei⸗Abtheilung im Minifterio 
des Innern der jedesmalige Korreferent iſt. 


Falle. 


Das Staatsminiſterium entſcheſdet in dieſem ſt 
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Die Ausführung des Befchluffes bleibt je, 
doch immer Ihnen, dem Staatsminiſter Frei⸗ 
herrn von Alten ſtein und dem Staatsmi⸗ 
niſter von Schuckmann überlaſſen. 
Wenn dagegen von einem Beamten der oben 
ad 5. angegebenen Kathegorie die Rede iſt, 
fo haben Sie, die genannten zwei Staats mi— 
niſter, in ſofern Sie ſich zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Beſchluſſe vereinigen, ohne Da⸗ 
zwiſchenkunft des Staatsminifteriums unmit⸗ 
telbar an Mich zu berichten und Meine Ent— 
ſcheidung einzuholen. Können Sie ſich nicht 
vereinigen, ſo iſt die Sache auf die eben be⸗ 
zeichnete Art im Staats miniſterium zu eroͤrtern 
und letzteres hat demnaͤchſt zur Entſcheidung 
an Mich zu berichten. ; 
Da Ihnen, dem Staatsminiſter Freiherrn 
von Altenſtein, die naͤheren Data über ets 
wa verdaͤchtige Individuen nicht bekannt ſeyn 
und hiernach in Ihrem Departement ohne Ih⸗ 
re Schuld, Anſtellungen und Befoͤrderungen, 
die Meinen Abſichten nicht entſprechen, vor⸗ 
kommen koͤnnen, ſo beauftrage Ich Sie, von 
jetzt ab fuͤnf Jahre lang vor einer neuen An⸗ 
ftellung oder Beförderung eines ‚öffentlichen 
Lehrers, fo wie Sie dies zu Meiner Zufrieden, 
heit auch bisher ſchon oft gethan haben, die 
Aeußerung des Minifters des Innern und der 
Polizei uͤber das betreffende Individuum ein⸗ 
zuholen. Ich überlafle Ihnen beiden, ſich zu 
vereinigen, in welchen Fällen, die nach dem 
Grade des Lehrers und den individuellen Vers 
haͤltniſſen der Provinzen nicht allgemein bes 
ſtimmt werden konnen, eine ſolche vorgaͤngige 
Kommunikation unterbleiben kann, doch muß 
ſolche jedesmal dann Statt finden, wenn zu 
der Dienſt⸗Veraͤnderung oder neuen Anſtel⸗ 
lung Meine Genehmigung erforderlich iſt. Wie 
dies geſchehen, iſt in dem Berichte Mir an⸗ 
zuzeigen. 5 
Ich erwarte von Ihnen, dem Staatsmini⸗ 
er Freiherrn von Altenftein gemein⸗ 
ſchaftlich mit dem Staatsminiſter von 


„* 


Schuckmann nach drei Monaten Bericht 
über das, was Sie bis dahin in Folge gegen⸗ 
waͤrtiger Order gethan haben. 28 
Sie, der Staarsminifter Freiherr von AL 
tenſtein, haben nach deren Inhalte ange 
meſſene Verfügungen an die betreffenden Des 
börden zu erlaſſen und eine zweckmaͤßige Ans 
deutung in jede neue Beſtallung aufzunehmen. 
Ich erklaͤre hierbei Meinen ernſtlichen Wil⸗ 
len, daß die Theilnehmer oder Beförderer der 
demagogiſchen Umtriebe jeder Art in Meinen 
Staaten nicht angeſtellt oder befördert werden 
und auch aus oͤffentlichen Fonds, welche nur 
fuͤr Meine treuen Unterthanen eine Aufhuͤlfe 
gewaͤhren koͤnnen, nicht unterſtützt werden fol 
len. Nach dieſem Grundſatze iſt bei allen De⸗ 
partements zu verfahren. Der Miniſter des 
Innern und der Polizei wird den betreffenden 
Chefs, auf deren Erfordern, die verdaͤchtigen 
eamten ihrer reſp. Reſſorts angeben. f 
Bei dieſer Gelegenheit will Ich noch ruͤck⸗ 


ſichtlich der Entlaſſung der Beamten der Ad In, 
minfſtration und der Juſtiz — mit Ausnahme 


derer, welche richterliche Stellen beklelden — 


nach dem Gutachten der zur Unterſuchung ds 
Geſchaͤftsorganismus hier verſammelt geweſe⸗ 
nen Kommiſſion die bisherige Einrichtung, 


nach welcher in jedem Falle, wo ein Vorgeſetz⸗ 


ter oder Departements⸗Chef auf Entlaſſung des 


Beamten antraͤgt, der Staatsrath konkurrirte, 
dahin abaͤndern, daß nur diejenigen 
welche ein Patent von Mir erhalten, nach vor⸗ 
gängiger von Mir genehmigter Beſchließung 
im Staatsrathe, die uͤbrigen dagegen, der 
kruͤhern Verfaſſung gemaͤß, ſchon nach einem 
HBeſchluſſe im Staatsminiſterium von ihren 
Aemtern entſetzt werden konnen. 


Berlin am 12. April 1822. 85 
Friebrich Wilhelm 
An das Staatsminiſterium. 
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Tod eine 


eamten, 
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Berlin den 2. Mai, - Ihre Kön f. Hohriken 
der Herz os und die Herzogin vo n Sund b nd 
rg it 80 abgegangen. 

Se. Excellenz der General der Infanterie 
5 General des 5 

raf Tauentzien von Wittenberg i 
Küftrin abgegangen, een 125 
„Der Kaſſerl. Seſtreichiſche Kabinets⸗Kourier Z a⸗ 
ug ni iſt von Wien hier eingetroffen. 

a Des Königs Majeſtaͤt haben einen Ihrer treueſten 
und eifrigſten Diener in Ihrem am 25. v. M. zu 
Wien mit Tode abgegangenen außerordentlichen 
8 1 1 und bebollmächkigten Minifter am Kai⸗ 
ſerl ch Oeſtreichiſchen Hofe, dem General⸗Lieutenant 
von Kkuſemarck, verloren. Der Verſtorbene 
hat, nachdem er ſchon früh aus der militatriſchen 
Laufbahn in die diplomatiſche übergetreten war 
dem Staate waͤhrend der ſchwierigſten und ver⸗ 
hängmipollften: Zeit⸗Epoche die wichtigften Dienſte 
geleiſtet, und an allen Orten, wo ihn fein Beruf 
Ding uhrt hat, dieſelben ausgezeichneten Beweiſe 
dan Achtung, Vertrauen und Wohlwollen erhalten. 
Wien 3 ſeine Aueh 288 5 
eben ſo allgemeine als lebhafte Theilnah⸗ 
ine und Trauer veranla 3 . es * 
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Madrid den 11. April. Seit der Ankun eines 
Kourſers von Paris ift hier alles in W Be⸗ 
wegung und Unruhe. Die Depeſchen ſind ein Ge⸗ 
heimni Die Miniſter haben fie den Cortes nicht 
mitgetheilt. Sie haben emen Staatsrath berufen. 
Der Minifter des Auswärtigen iſt zum Kon nach 
Aranjuez abgegangen. Es gehen die ſeltſämſten 
Berichte um. Die Journale, beſonders das Nue- 
vo.Diario und der Liibune erlauben ſich die aus⸗ 
gelaſſenſten Aeußerungen und Urtheile. a 

Man ſpricht ganz öffentlich von einem Bruch mlt 
Frankreich und von der Abberufung der beiderſeiti⸗ 
gen Geſandten. Der unfrige in Paris foll mit gro⸗ 
ßem Ungeſtaͤm auf die Entfernung und Auflöſung 
des Truppen⸗Kordons an der Gränze beſtanden, u. 
im Weigerungsfall erklärt haben, daß er gemeſſe⸗ 


my 
rg r PR — 


Regierung ſoll ihm die Abreiſe Freigeftelö haben. 
Der außerordentliche Kourier, heißt 26 „ſei Ueber⸗ 


bringer dieſer Nachricht geweſen, die Miniſter waͤ⸗ 


ren aus dieſem Grunde nach Aranjuez gereiſet; der 
Franzoͤſ. Geſandte General Lagarde ſei ebenfalls ab⸗ 
erufen und habe geſtern ‚feine Abſchiedösaudienz 
beim Könige gehabt. ; 
Man kann ſich die Beſtͤͤrzung vorſtellen, die in 
Madrid herrſcht, und die Beſorgniß, wenn zu den 
ſchon beſtehenden Uebeln, noch das Kriegsübel hin⸗ 
zu kommen ſollte. —— 5 
In Navarra und Katalonien werden, von Sei⸗ 
ten Frankreichs, wie es heißt, die Unruhen begün⸗ 
ſtigt, und die Antikonſtitutionellen in Schutz ge⸗ 
nommen. So iſt wenigſtens an den Landeshaupt⸗ 
mann von Katalonien berichtet worden. Unter an⸗ 
dern ſagt das Jouengl von Barcelona: Eine Men⸗ 
ge Spanifcher Flüchtlinge hatten ſich auf der Graͤn⸗ 
ze bei Lampourdan ſehen und den Ausruf hören 
laſſen: „Es lebe der unbeſchränkte König! Nieder 
mit der Konſtitution!“ Der Kommandant des 
Graͤnzpoſtens von Spaniſcher Seite habe ſie angrei⸗ 
fen und zerſtreuen wollen. Da ſei ein Franzd iſcher 
Offizier mit einer kleinen Abtheilung Frangbf. rup⸗ 
pen erſchienen, und habe die Spanier gewarnt, den 
Inſurgenten kein Leid anzuthun; ‚fie würden ihn 
f ſonſt zwingen, Feuer auf ſie zu geben. Dieſe Er⸗ 
5 Er rung habe den Kommandanten zum Ruͤckzug be⸗ 
wogen. Die Inſurgenten wären gut bewaffnet, 43 


Mann ſtark geweſen, und von einem Mönch ange⸗ 
fuhrt worden. Sobald fie ſich aber auf Spaniſchem 


Boden betreffen laſſen wuͤrden (denn ſchon hieß es, 
e berennen) wolle er über ſie her⸗ 
allen. 5 
f In Pampelona geht es noch ärger her. Die Mi⸗ 

liz hatte kaum, dem Vefehle des General Alava 
gehorchend, die Waffen niedergelegt und abgegeben, 
als die Soldaten aus der Citadelle hervorbrachen; 
am 1. April mit dem Rufe: „Es lebe Riego! Es 
ſterben die Servilen!“ die Straßen durchliefen, u. 
die erſchrockenen Einwohner zwangen, Laͤden und 
‚Käufer zu verſchließen. Am 2. zerſtreuten ſie ſich 
von neuem in alle Stadtviertel und Fi 22 55 eine Art 
von Litanei: „Von allen Navareſen befreie uns lie⸗ 
ber Herre Gott! vom General Mendizabal, vom 
Biſchof von Taraſeone, vom K. , von der K. 
Familte befreie uns lieber Herre Gott! Sie zwan⸗ 
gen, den Degen in der Fauſt, Männer, Weiber 
und Kinder, zu rufen: Es lebe Riego! begingen 
allerlei Unfug, und plünderten zuletzt das Haus 
7 \ * 7 


kannte und unbeſtreitbare Wahrheit 


Be 
nen eee Paris zu berlaſſen. Die Franz. 
1 


des Vikars von St. Laurentius, den ii 
‚mißhändelten. * Eee FM 10 

„Die Journale treiben den Frevel und die Frech⸗ 
heit ſo weit, daß die Tercerola ganz neulich das 
Manifeſt abgedruckt hat, welches Ferdinand VII. 
im Jahre 1808 an die Nation ergehen ließ, und 
worin er ſie ermahnt, ſich Napoleon zu unterwer⸗ 
fen, dem Se. Maj. alle Rechte auf feinen Thron 
abgetreten habe. Auf dieſes Manifeſt laßt das 
Blatt ein zweites eigenes folgen, welches die gif⸗ 
9 5 Ausfaͤlle gegen die Perſen des Koͤnigs ent⸗ 
haͤlt. Die beiden Nummern, worin beide Manife⸗ 
ſte ſtolziren, wurden gratis vertheilt. Es wird 
daraus geſchloſſen: 1) entweder, daß die Journa⸗ 
liſten einen ſtarken Anhang in den Cortes haben, 
oder 2) daß ſie von der miniſteriellen Parthei ſelbſt 
angetrieben werden, über alle Schranken hinaus zu⸗ 


gehen, damit Huͤlfe von außen, zur Erhaltung der 


Königl. Würde dem wohlgeſinnten Theile der Na⸗ 
tion nothwendig ſcheine. 8 

Die Liberalen führen laute und bittere Klage ge⸗ 
gen Frankreich. Sie beſchuldigen dieſe Regierung, 
die Unruhen in Katalonien und Navarra heimlich 
zu unterſtützen; ‚fie ſetzen hinzu, daß alle Spaniſche 
Ausreißer auf der Franzöſ. Gränze willkommen find, 
daß ſie Geld erhalten, daß fie in BVayonne frei her⸗ 
umgehen, und an den Hüten die Worte auf einem 
Zettel tragen: Es lebe der König Ferdinand VII 
Andererſeits wird angefuͤhrt, daß es Frankreich nicht 
an Gegenbeſchwerden fehle; daß es der Spaniſchen 
Regierung Voeſtellungen gemacht über das Fran⸗ 
zöſiſche aufrührerifche Militair, welches in Spanien 
Schutz finde, und ſich an der äußerſten Graͤnze her⸗ 
umtreibe, um die Truppen des Kordous zum Abfall 
und Aufruhr zu verleiten; daß man ihnen zwar auf⸗ 
gegeben, ſich weiter ins Land uͤher den Ebro zu be⸗ 
1 daß fie aber der Scheinbefehle ſpokteten. 
Das Nuevo Diario von Madrid, welches ſich die 
gröbſten Ausfälle gegen Frankreich erlaubt, darf 
nicht über die Graͤnze eingeführt werden. 

Auf die Nachricht von der Ankunft Bertons in 
St. Sebaſtian hielt ihm der Espectador ſehr un⸗ 
zor eine Lobrede. Der Imparcial dagegen 
aͤußerte ſich auf folgende Weife: „Ein jeder, der 
eine beſtehende Regierung zu ftürzen ſucht, iſt ein 

aktioniſt und Staatsfeind. Dieſe allgemein aner⸗ 


iſt noch mehr 


anwendbar auf Berton als auf jeden andern. Man 


braucht nur feine Proklamationen zu t 
rin er bald die Herſtellung der Berfefung von 1 N 
bald die Republik, bald Napoleon II. ankuͤndigt. 


* 1 * 


Stelle Ludwigs XVIII. zu ſetzen wäre, ſieht man 


leicht, e ch, wie die meiſten Faktio⸗ 


\ 


filien 


niſten in Frankreich, keinen beſtimmten Gedanken 
pi und Sin Blofer Glütöiiger if Solche Anz 
ſchlaͤge verſtoßen ganzlich wider die Vaterlandsliebe. 

Nachrichten aus Liſſabon melden, daß ſich Bra⸗ 

r unabhangig erklärt, und den Kronprinzen 
zum Kaiſer ernaſimt hat. 
— Den 12. April. Hier iſt alles ruhig. — Der 
Gardehauptmann des Koͤnigs, Herzog von Oſſuna, 
befindet ſich in einem Graͤnzlazareth, um nach 
Frankreich zu kommen. Es heißt, er habe Gruͤn⸗ 
de, ſein Vaterland zu verlaſſen. ee 

Schmerzlichen Eindruck machte am 10. die mini⸗ 
ſterielle Anzeige, daß Se. Maj. unter „größeren 
Schmerzen noch immer betflägerig ſei. 

Das Erſparungsſyſtem macht bei den Cortes 
große und heilſame Fortſchritte. Außer den Frei: 
willigen Entſagungen Einzelner auf Gehalt, Pen⸗ 
Tune und Gelovortheile, ‚find ſchon 6 Mill. Rea⸗ 
len (anderthalb Mill. Fr.) im Budget des Auswaͤr⸗ 
tigen erſpart. Es werden künftig nur in Paris, 
London, Liſſabon und Waſhington Geſandten, und 
an allen übrigen Hoͤfen nur Reſidenten gehalten 
2 — 6 werden durch we⸗ 
niger koſtſpielige Agenten erſetzt. ; 
e 3 
‚fa! auf der Parade der Miliz, im Schaufpiel u. ſ. 


w. vernehmen laſſen, auch iſt es zu Raufereien dar⸗ 


‚über gekommen. Die Behörden haben den Klub 
ſchließen laſſen. 5 


„Häfen die Vorrechte der beguͤnſtiaten Nationen bes 
willigt worden. ; 3 
de Hasle eig fat Die ne d der Zur 
cerola für aufruͤhriſch und ſtaatsgefͤͤhrlich ne 
Sie enthält unter andern eine Zuſchrift der Reda 
teurs an den König, welche mit den Worten ſchließt: 
„Sire, werfen Sie ſich in die Arme der Aberalen, 
ſetzen Sie Ihre ganze Zuverſicht auf den Kongreß, 
entfernen Sie von Ihrer Perſon die treuloſen Rath⸗ 
geber, die nur auf Ihr Verderben ausgehen.... 
Dann werden Sie glücklich und Spaniens wahrer 
Konig ſeyn. Befolgen E. M. unſern Rath nicht, 
8 die Krone auf Ihrem Haupte wanken ıc, 

dge die göttliche Vorſehung die Schritte E. M. 
nach den wohlgemeinten Wünſchen der Herausgeber 
der Tercerola leiten.“ 


zu re 


Paris den 22. April. Das Journal des Dé- 


res, demokratiſche Grund 
— 995 in Europa gebi 


bia betreffend, nach London ab 
burg abgegangen. 


Friedens, und di 


* 
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1 N 8 
Aus dieſer ſeiner Unſicherheit über das, was an die 


bais macht an on Eten Über die Note des Hrn. 
ga „Agenten von Columbia, an die Europaͤiſchen 
Mächte, Hr. Z., ſagt es, iſt ein guter Botaniker, 
aber ein Neuling im "Bipfomatifehen Fach. Die 
Note druckt ſich viel zu heftig gegen Spanien aus, 
und athmek, ſo wie die Re erung von Buenos⸗Ay⸗ 

ie „welche von keiner 

igt werden konnen. 


adurch, daß die letzten eſetze in der Kammer 


unbeſtätigt bleiben, weil die Linke die Abſtimmu 


zum Geſetz des „ 


N 5 von Chartres vers 
weigert hat, wir 


Frankreich zweier großen Vorthei⸗ 


le beraubt. Das Kanalgeſetz wurde viel Haͤnde der 


arbeitenden Klaſſe beſchaͤftigt haben. Das 


wodurch das große Buch Einlagen bis zu 10 Fran⸗ 


ken Renten annehmen darf, wuͤrde fuͤr eben dieſe 
Klaffe ſehr erwunſcht und vortheilhaft geweſen ſeyn. 
(Waheſcheinlich werden Königl. Ordonnanzen in der 
N: beiden Geſetzen eine vorläufige ‚Kraft 
geben. ; Ä { 

Wie es heißt, hat der König die Herren Cler⸗ 
mont⸗Tonnerre, Montesquiou und Bernis, dem 
Römifhen Hofe zu Kardinälen vorgeſchlagen. Der 
Papſt weigert ſich ſtandhaft, man weiß nicht aus 


welchen Gründen, die fo mangelhafte diſte von Kar⸗ 


dinälen vollſtaͤndig zu machen. N 
„Der Sekretair des Hern Zea iſt mit der bekann⸗ 
ten Note, die ee a Kolum⸗ 
ereiſet. m. 
Es find wieder mehre Kouriere nach St. Peters⸗ 
Auch viel Engländer, heißt es, 


: 857 = kehren in ihr Vaterland zuruck. 
Der Spaniſchen Flagge find in Schwediſchen 


Die Gazette de France verſichert, Herr v. Tati⸗ 
ſcheff reiſe nur deswegen zu ſeinem Souverain, um 
das Reſultat der neuerdings zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens angeknuͤpften diplomatiſchen Unterhandlungen 
zu beſchleunigen. Herr v. Tatiſcheff werde bald 


nach Wien zurück kommen, und der rößte Theil 
3 Geſandtſchafts⸗Perſonals bleibt in Wien zu⸗ 
rück. 2 x \ 


Großbritannien 

London den 23. April. Den jungſten vom 
Kontinente ep achrichten ie glaubt 
man hier N als jemals an die Er haltung des 
ie Spekulanten in den Staatspa⸗ 
pieren erhalten wieder neuen Muth. 
Mehre Handwerker zu Cheſter, im Begriff mit 
ihren Werkzeugen ins Ausland zu gehen, A fie 

halten worden, und haben jeder 20 Pfd. Bin 
ſchaft leiſten müſſen, binnen 3 Jahren nicht ae 
zuwandern. Außerdem mußte jeder für ſich noch 


* 


+ 


332 


8 del Bürgen ſtellen, welche die gleiche Summe zu 
bezahlen haben. a 1 8 
Marschall Beresford, ſeit beinahe 3. Jahren von 
Staatsgeſchaͤften entfernt, iſt aus Frankreich, wo 
r in der Gegend von Rennes lebte, hieher berufen; 
em Vernehmen nach ſoll er das Kommando über 
ein Korps von 20,000 Mann erhalten, welches für 
den auswaͤrtigen Dienſt beſtimmt ſcheint. 8 
Unter den Perſonen, die Se. Maj. auf der Reiſe 
nach dem feſten Lande begleiten werden, nennt 
Ex auch die Damen Conyngham und Londonderry, 
ie Marquis Conyngham und Londonderry und 
den Lord Mountcharles. 5 arzt, 
„Der Kourier widerſpricht den in Franzdſiſchen 
Blättern enthaltenen 
eines Austauſches zwiſchen England und Da nemark, 
in Vetreff Hannovers gegen Seeland u. f. w. 
Madame Catalani ift wieder in London und kuͤn⸗ 
digt Koncerte zu halben Preiſen (3 Guinee) an. In 
Edinburg hatte fie, ihrer Gewohnheit nach „bei 
einem Koncerte lange auf ſich warten laſſen. Einer 
der Zuhdrer, ein Gelehrter, wendete Eicero's Auk⸗ 
wort an Catilina auf ſie an, und rief aus: Quous- 
8 tandem, Gatalani, abutere phientia Nostra b 


ie 12 95 wirſt du Catalani unſere Geduld miß⸗ 


Brauchen Be, 
Die Kommiſſion für die auswärtigen Angelegen⸗ 
11 im Haufe der Repraͤſentanten in Wafhington 
at am 19. März auf die vom Praͤſidenten vorge: 
Sense Unabhaͤngigkeits⸗Anerkennung der Spani⸗ 


chen Provinzen in Amerika foͤrmlich angetragen, 


und daß dem Präftdenten hundert tauſend Dollars 
dewüligt werden ſollten, dieſe Anerkennung gehörig 
in Aub ahrung yı bringen. i 75 
Nachrichten aus Wien vom 11. zu Folge, will 
man in London wiſſen, daß Herr von Tatiſcheff im 
Begriff geſtanden habe, ein eigenhaͤndiges Schrei⸗ 
ben des Kaiſers von Deftreich mit Ausgleichungs⸗ 
Vorſchlaͤgen nach St. Petersburg zu überbringen. 
Der Raifet Franz ſoll ſeinen Wunſch nach Frieden 
erklärt, und der Kaiſer Alexander darin gewilligt 


4 


en, um nur den Frieden zu erhalten, 


er nahe 


Sacken, deſſen Hauptquartier fortwährend in Mo⸗ 


Nachrichten über das Profekt 


Freundſchaft⸗Verhaͤltniſſe legte, 


hilew iſt,, der Gegenwart des Kaiſers erfreuen; 


dann zunaͤchſt die Suͤd⸗Armee, die bekanntlich von 


dem General der Kavallerie, Grafen Wit ei 
befehligt wird. f ug fgenflein, 
„Von den Tuͤrkiſchen Graͤnzen erhalten wir Nach 
richten, welche verſichern, daß die Peſt in Konſtan⸗ 
tinopel immer bedeutendere Fortſchritte macht. Sie 


ſoll ſchon bis Pera und in den Hafen gedrungen 


ſeyn. Eine Menge Europäer find die Opfer dieſer 
ſchrecklichen Plage geworden. 


Osmanniſches Reich. 

Türkiſche Graͤnze den 6. April. In der 
Moldau und Wallachei dauern die Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten der Türken fort; fie verſchanzen ſich auf 
mehren Punkten. Bei Siliftria trafen am 5. April 
600 Munitionswagen ein. — Aus Beſſarabien vers 
nimmt man, daß die Ruſſiſche Donau⸗Flottille von 
Jsmgel abgeſegelt iſt, und ſich bei Reni am Ausflu 
des Pruths in die Donau aufgeſtellt hat. Auch fol. 
len die zu Lande transportirten Ruſſiſchen Pontons 
an mehren Punkten des Pruths angekommen ſeyn. 

Die zu Epidaurus verſammelte National⸗Ver⸗ 
ſammlung hat die neue Verfaſſung Griechenlands 
durch eine Deklaration proklamürt. 458 


f eee 
N Deutſchland. 5 

Wien den 26. April. Der heutige Oeſtreichiſche 
Beobachter aͤußert ſich über den Tod des Königl, 
Preußiſchen Gen, Lieut. und Geſandten, von Kru⸗ 
ſemark, folgendermaßen ; 

„Das am 23. d. M. erfolgte Hinſcheiden des 
Koͤnigl. Preußiſchen General⸗Lieutenants und Ges 
ſandten am K. K. Hofe, Freiherrn v. Kruſemark, 
iſt zu Wien eben fo ſchmerzhaft empfunden worden, 
als es in feinem Vaterlande und bei den Seinigen 
ſicher der Fall ſeyn wird. General Kruſemark war 
ein durch Rechtlichkeit, Zuverlaͤſſigkeit, erzensguͤ⸗ 
te, und eine Menge der edelſten Karakter⸗Eigene 
ſchaften ausgezeichneter Mann. In ſeiner oͤffent⸗ 
lichen Stellung genoß und verdiente er gleiches un⸗ 


bedingtes Vertrauen, von Seiten des Hofes deſ⸗ 
fen Geſchaͤfte er fuͤhrte, und don Seiten Vesjenie. 


gen, bei welchem er beglaubigt war. Die Reinheit 
ſeiner Geſinnungen und Grundſätze, und der hohe 
Werth, den er, ſelbſt auf unverrückte Erhaltung 
der zwiſchen beiden Hofen ſo glücklich beſtehenden 
aben feiner gan. 

zen Handlungsweiſe eine Richtung, Ae — 
nur das gemeinſchaftliche Jutereſſe befoͤrdern, das. 
wechſelſeitige Zutrauen befeſtigen konnte. Im Pri⸗ 
vatleben war er einfach, anſpruchslos, mild und 
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wohlwollend gegen Alle, ſelöſt ſolche, deren Denk⸗ 


art er mißbillegte, nicht ausgenommen, aber voll 
inniger Anhänaliibkeit, zuvorkommender Lebens 
würdigkeit, zärtlicher Thellnahme und unerſchutter⸗ 
licher Treue in den Verbindungen mit ſeinen Freun⸗ 
den. Der Wunſch, ihn laͤuger zu beſitzen, war ſo 
allgemein und lebhaft, und die Hoffnung, ihn ge⸗ 
rettet zu ſehen, hatte ſich bei der Be Dauer 
der Krankheit, derer endlich erlag, fo oft erneuert, 
daß die Nachricht von ſeinem Tode, gleich als wäre 
ſie unerwartet geweſen, tief eingewirkt, und den 
Eindruck, den der Verluſt eines ſolchen Mannes 
nothwendig hervorbringen Fe „ in ſeinem ganzen 
Umfange fühlbar gemacht hat. 3 
8 I Patent vom 27. März, iſt die berei⸗ 
nigte Einloͤſungs⸗ und Tilgungs⸗Deputation auf: 
elöft worden. Das für die Beduͤrfniſſe des Vers 
fehres noch erforderliche Geſchaͤft der Verwechſelung 
der abgenutzten und unbrauchbaren Einloſungs⸗ uẽnd 
Anticipations⸗Scheine gegen neue, nur für dieſen 
yet verfertigte, iſt der privilegirten Oeſtreichiſchen 
National⸗Bank anvertraut worden. 


Hler iſt die Nachricht eingelaufen, daß der Papſt 


ius VII. mit Tode abgegangen. 
„Am 10. hatte der Kaiſerl. Nuſſiſche Staatsrath, 
d Ber v. Tatiſcheff, feine Abſchiedsaudienz bei Sr. 

Majeſtät dem Kaiſer, und hat am 20. feine Ruͤck⸗ 
reife nach Petersburg angetreten. Seine Miſſion 
ſcheint demnach beendigt; es wird allgemein verſi⸗ 
chert, fie habe den erwünfchteften Erfolg gehabt. 
Ueber das Reſultat verlautet natürlich nichts Ge⸗ 
wiſſes, aber man glaubt, daß die Hoffnung, die 


Pforte endlich zur Nachgiebigkeit gegen die Ruſſi⸗ 


ſchen Forderungen zu vermögen, keinesweges ver⸗ 
ee der Kaiſerl. Ruſſiſche General 
‚ Sürft Wolkonski nach Rom ab. 


Vom Main vom 26. April. Mehre Buͤrger 
Kreuzuachs, unter andern die Sue eden 
Eberz und Schneegans, der Notar Vorn und der 
Arzt Grimmel wurden vor einigen Monaten pldtz⸗ 
lich arretirt, nach Koblenz abgeführt und au secret 

eſetzt. — Sie find der Faͤlſchung, und einer derſel⸗ 
en überdies der Dieböbehlerei beſchuldigt. — Die 
Schwere der Beſchuldigung, die Achtung und der 
ang, in denen die Verhafteten ſtehen, machen 
dieſen Kriminal⸗Prozeß zu einem der wichtigſten 


der Rheiaprovinzen. Vorläufig wiſſen wir nur 
Folgendetz: Ein jähriger Juunggeſelle, Philipp Klinz 


genſchmlot, 


r 


von Kreuznach, 


— 


der ſich ein ſehr be⸗ 


— 


deutendes Vermögen erworben hatte, vermachte 
den größten Theiß deſſelben der Kreuznacher evan⸗ 
geliſchen Kirche, ſetzte einige Legate aus, und be⸗ 
dachte auch ſeinen Arzt. Teſtator ſelbſt ſcheint 
Katholik zu ſeyn. — Ein auswärtiger Verwandter 
erfuhr den 2 organg, und erhob wider den Greis, 
am 28. v. J., eine Klage auf Juterdiktion, behaup⸗ 
tend, daß derſelbe ſich im Zuſtande des Bloͤdſinns 
befinde; ſpaͤter wurde auf den Grund einer an deſ⸗ 
ſen Vermoͤgen angeblich verübten Entwendung el⸗ 
ne Kriminal⸗Unterſuchung provozirt, und die er⸗ 


waͤhnten Arreſtationen vollzogen. — Ehe noch aber 


die Juterdiktionsklage entſchieden war, farb Klin⸗ 
genſchmidt. — Man iſt nun begierig, welchen Aus⸗ 
gang 5 ie nehmen werde, 

Zu Gdffingen iſt der berühmte Ge to helf 
Oſiander geſtorben. 5 a 8 


Der Zuͤrcher Landtag wird den I. Juli eröffnet. 


Würzburg den 25. April. Wir haben nun 
ein Dom⸗Kapikel. Der neu kreirte Biſchof Friedrich 
Karl v. Groß, vormals Generalvikar in Bamber 
ſcheint viel Gewandtheit und Eifer zu haben. & 
hat ſich als Monarch erklart, der ſeine Kanoniker 
nur als berathende Miniſter betrachtet. Auch die 
Profeſſoren der theologiſchen Fakultät Leinicker und 
Eyrich zog der Biſchof zu den Seſſionen; allein das 
König. Baierſche Minifterinm inbibirte dieſes, treu 
dem Grundſatze, Bi kein Staatsdiener auch zus 
gleich Diener des Biſchofs ſeyn fol, Noch beſitzen 
nicht die einzelnen Domherren Haͤuſer, noch iſt ih⸗ 
nen ein eigenes Kirchengut angewieſen. 5 


Königreich Polen. 


Warſch au den 30. April. Der Fuͤrſt Statthal⸗ 
ter hat eine Verordnung erlaſſen, nach welcher die 
Ergänzungsmannfchaft auf dem Transporte von 
Buͤrgerwachen gehörig begleitet werden muß. Wer 
dieſe Vorſichtsmaßregel unterlaͤßt oder in der Be⸗ 
wachung ſich nachläſſig zeigt, ſo daß jemand von 
den zum Kriegsdienſte Eingeftellten entweicht, ſoll 
eben ſo beſtraft werden, als wer Arreſtanten aus 
militairiſcher Haft entkommen laßt. 

In der Sitzung am 3. Febr. hat die Warſchauer 
Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften mehrere 
neue Mitglieder gewählt und in der heutigen deren 
Wahl proklamirt: zu Adjunkten die Profeſſoren an 
der hieſigen Unſoerſität, den Dr. ned. et chire 
Mile, den Dr. bn . Julius Kolberg, den Dr. Phil, 
Auguſt Jakob, und den Profeſſor der Mahlerei An⸗ 


x 
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ten Brodowski; — zu korreſpondirenden 
dern: den Prof, am Lubliner Gymnaſium,, Dr. 


Phil. Johann KrayZanowski;. den Prof. am Pia⸗ 


tenkollegium in Wilno, P. Angel. Dowgird; den: 
a b Woywodſchaftsrath loiſins“ Biernadi;, 
den Prof, der Naturwiſſenſchaften am Wolhyniſchen 
Gymnaſium, Wilibald Be ſer; den Direktor des 

uſeums in Prag (in Böhmen), Wenceslaus 

anka; — zum Ehrenmitgliede den Schatzmini⸗ 
ker 05 Königreichs: Polen, Xaver Fuͤrſt Drucki 
ubecki. N ; 


Schon erhebt fich die Kuppel tiber dem neuen 
raͤchtigen Gebaͤude, welches der Geſellſchaft der 
reunde der Wiſſenſchaften von ihrem Praſidenten, 

dem Staatsrathe Staſzie, am Ende der Krakauer 

Vorſtadt erbaut wird. Es wird eine der ſchönſten 

Zierden nicht nur der Straße, ſondern der Stadt. 

„ Dankbare Patrioten in Galizien laſſen dem Bra: 

fen Oſſolinskl zu Ehren eine Medaille prägen, als 

Aar Nin arslen, Geſchenkes, welches er 

* ſeinger unſchätzbaren acht =: 

len Bibliothek gemachte. eren e e 

Die franzöſiſchen Schauspieler, welche bisher bei! 
uns spielten, gehen Aber Wacſtack und Grobus 
nach Wilno, wo ſie ſich einige Zeit aufzuhalten ge⸗ 
denken. Das Ziel ihrer Reife Moskau. 

Die Paviermuͤhle der Regierung in Marymont 

will eine Maſſe von 1000 Centnern Lumpen auf⸗ 

aufen. Man kann danach ihre große: Thaligkeit: 

beurtheilen. 3 
Auf dem Gute Borowo des Kreiſes Czersk in der 

Wopwodſchaft Maſuren zeigte ſich am 20. d. M. 
nach 1 Uhr Nachmittags im Weſten eine Wolke, aus: 
welcher der Hagel großer als die groͤßten Wallnüſſe 
fiel, vermiſcht mit würfelichten Eisſtücken von der 

Grbße der Hühnereier. Der Anblick war furchtbar 
und ungewöhnlich. Alles Getreide auf dem Felde 
iſt zermalmt, die Fenſter überall zerſchlagen und. 
tine Menge Voͤgel wurden getoͤdtet. 


1 85 Wermiſchte Nachrichten. 


ei Menſchengedenken haben Stuͤrme nicht ſo 
großen Schaden auf der See angerichtet, als waͤh⸗ 
rend des Je en Winters. 
gen 2000 Schiffe mit 20000 Menſchen auf den 
verſchiedenen Europaͤiſchen Küſten und allein auf 
den Dänifchen 250 mit 3500 Menſchen verloren ges: 
gangen ſind. ee 5 


J 2 1 N 


— 1 


* 0 
7 / 
. 


Man berechnet, daß ge⸗ 


33. 
Mitglie- 


Kal 5 a 
Wiſſenſchaftliche Nachrichten. 
„Das zoologiſche Muſeum der Warſchauer Uhiverz- 
ſitaͤt hat feinen. gegenwärtigen Umfang vorzugs⸗ 
weiſe durch den Ankauf einer Privatſammlung er⸗ | 
halten. Den Erben des Barons Siloius Auguſt 
von Minkwitz auf Grunwitz in Schleſien iſt nam⸗ 
lich deſſen nachgelaſſenes Kabinet für: ı 1000 Ahle. 
abgekauft worden. Spater find. aus offentlichen 1 
Fonds noch hinzu gekauft worden: die Könchilien⸗ 
ſammlung der Gräfin Azewuska in Opole; die Kon⸗ 
chlliens und Inſekteuſanumlung des Di. Hoffmann, 
Profeſſors an der Warſchauer Umboerſität; endlich / 
eine bedeutende Inſettenſammlung von Dohl in 
Wien. Außerdem ſind noch viele einzelne Stücke 
hinzugekommen, theils durch Ankauf, theils als 
Geſchenk patriotiſcher, von aͤchtem Gemeingeiſte be⸗ 
ſeelter Männer. So vermehrt zählt das Kabinet: 
jetzt uber. 23,00 verſchiedene Nummern. Darun⸗ 
ter befinden ſich: Säugethiere aber 100° Stuck; 
Vogel uber (308. App und Reptilien, theils 
ausgeſtopft, theils in Weingeiſt aufbewahrt nahe 
an 100 Stück., Fiſche, meiſt ausgeſtopft, beinahe 
200. Konchilten über. 1200. Infekten nahe an 
900, Thiere der nieceren Dronungen nahe an! 
1000 Stück! (Aus d. Warſch. Literakurzeitung.) 

Der Pole Chodakowski, der nach ſlaviſchen Ale 
terthamckn forſcht, befindet ſich jetzt in der Gegend 
von Mostau, von wo aus er ſeille Freunde benach⸗ 
tichtigt, er habe in den Ruinen alter Burgen und 
auf den Plaͤtzen, welche fie einnahmen, Wunder 
von ſlaviſchen Alterthuͤmern entdeckt und geſaſſtelt.“ 

In Warſchau iſt ein von Wyrozimski erfundenes 
mechaniſches Werkzeug auf Pränumeration ange⸗ 
kündigt worden. Es dient zur Addition und Sub⸗ 
traktion der Brüche, und die bloße Kenntniß des 
Numerirens iſt hinreichend, um es mit Leichtigkeit 
zu gebrauchen. Die Pränumeration mit 15 Sgr. 
nintmt Prof. Kolberg und die Handlung von Jaſin⸗ 
Ski an. Wi, + 

An mehren Orten in Warſchau hat man die Era 
fährung gemacht, daß italieniſche Pappeln in der 
Nähe von Gebaͤuden gepflanzt, dieſe von der Feuch⸗ 
tigkeit befreien. ö 5 f 

Der Optikus Carl Frey aus Wien 
macht hiermit ganz ergebenſt bekannt, daß die An⸗ 
ſichten ſeines maleriſch belebten Welttheaters nur 
noch dieſe Woche hieſelbſt zu ſehen ſeyn werden. 

Poſen den 8. Mai 1822. 

[Hierzu eine Beilage.] 


E und nahm fo ſchnell uͤberhand, 


Beilage zu No. 37. 
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Am 29. April c. früh in der gten Stunde brach 
hieſelbſt auf der Kloſter⸗Straße San Feuer aus, 
daß bis gegen 3 

Uhr Nachmittags 66 Wohngebäude und faͤmmiliche 
dazu gehörige Stallungen, und ei bedeutender 
Theil der Scheunen, auch das einzige ſtaͤdtiſche 
Brauhaus ein Raub der Flammen wurden; 400 
Familien, worunter 60 juͤdiſche, find hierdurch 
theils ganz verarmt, theils find wenigſtens für jetzt 


ihnen alle Mittel benommen, ihren Erwerbszweig 


ferner fortzuſetzen. f 
Das Unglück der hieſigen Einwohner hat bereits 


in der Umgegend viel Theilnahme erweckt, auch. 


hat der hieſige Erbherr Graf v. Kalkreuth alles 
moͤgliche gethan, die Noth der armen Abgebrannten 


einigermaaßen zu lindern und einigen derſelben 


Obdach zu verſchaffen. 


Wir finden daher dringen de Veranlaſſung, ſowohl⸗ 
dem Herrn Grafen v. Kalkreuth, als auch denjeni⸗ 
gen, welche für die Abgebrannten bisher Beitrage 


und Lebensmittel eingeſandt, ſowohl unſererſeits, 


als im Namen der Abgebeannten hiermit offentlich 


unſern gerbinoliaſten Zank zu fagen.. 


Durch die thätigen Bemühungen des Königl. 
Landraths Herrn v. Dorck, welcher mit wahrer auf⸗ 
richtiger Theilnahme ſich der Noth der armen Ab⸗ 


gebrannten annimmt, iſt eine Komite, aus 5 Mit⸗ 
gliedern beſtehend, bejüinmit, zoelche die für die Abe. 
gebrannten eingehenden NataralsSeitrage einnimmt 
und fuͤr deren zweckmaſſige Verthe lung jörgt, die 
Geld⸗Beitraͤge nimmt aber der Hr Landrath v. Bord: 
zu demſelben Behuf in Empfang.“ 5 

Alle Meuſchenfreunde, welche daher etwas zur 


Linderung der Abgebra unten beitragen wollen, wer- 


en ganz ergebenſt gebeten, ſich reſpeetive an die: 
erwähnte Komite oder den Hrn. Landrath v. Vorck 


dieſerhalb zu wenden. 


Kozmin den 3. Mai 1822. = 
er Bürgermeiſter und Stadt - Räthe 


„Hieſigen Orts find wir ſehr gern bereit, 
Abgebrannten in Ko min Beitruͤge anzunehmen, 
nd werden deren Empfang und Abſeudung zur df⸗ 


fentlichen Kenntniß bringen. 


8. May 1822. 
Die Zeitungserpedition von 
Decker & Comp. 


Poſen den 


1 


der Zeitung des Großherzogthums Poem. 
. Wen, DER d , e e 


mitteln gezeichnet von 


fuͤr die 


2 
2 ae" 
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„In der Buchhandlung von E. Fr. Amelang in 
Berlin iſt ſo eben erſchlenen, an er Duden 
gen des Ins und Auslandes verſandt worden, und 
in Pofen bei E. S. Mitteer am Markt Neo, 90. 
zu haben: TE 


Vollſtäͤndiges Handbuch der Natur 
a geſchichte 


„für die Jugend und ihre Lehrer. 


. Von 
et FJ. P. Wi lmſ en. 2 
Drei Bände in groß Oetav auf ſchoͤnem weißen 
Roſenpapier, zuſammen 192 Bogen ſtark. 
Erſter Band: Saugethiere und Vögel. 
Zweiter Band: Amphibien, Fiſche und Inſekten. 
Dritter Band: Gewärme, Pflanzen und Mi⸗ 
neralſlen. 8 i 
Jeder Band mit einem allegoriſchen TitelFupfer. 
und Vignette, gezeichnet von Study und Lud⸗ 
wig Wolff, geſtochen von Berger und Meno Haas. 1 
Nebſt 50 Kupfertafeln in Royal Quart, 
die merkwürdigſten naturhiſtoriſchen Gegenſtaͤnde 
enthaltend, nach der Natur und den beften Huͤlfs⸗ 
tt. . Bretzing, Ludwig Meyer, 
Muller und Weber. Gegochen von Breting, Guim“ a 
pel, Meno Hags, Fr. Wilh. Meyer, Eier 
keyer, Tiſot und Wachsmann. 
Mit einer Vorrede 
. von t 
Dr. H Lichtenſtein und Dr. Fr. Klug, 


Direktoren des zoblogeſchen Muſeums ac. de 


Mit illuminirten Kupfern. .. 12 Thlr. 12 Gr. 


Daſſelbe Werk unt ſchwarzen Kupf. 9 — 2 

Daſſelbe ohne Kupfer 12 * 
Die Abbildungen allein unter dem Titel: 

Kupfer ⸗ Sammlung 

beſonders zu = 5 5 

F. P. Wilmſens Handbuch der Naturge⸗ 


= 
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ch ichte aber auch zu jedem andern Lehrbuche der 
. Naturgeſchichte e ie 
In 50 Blättern. \ 
Mit einer Vorrede 
TREE. 
Dr. H. Lichtenſtein und Dr. Fr. Klu 
575 ee zoologischen ee 


Royal⸗Quarto. Sauber geheftet. 
r Thlr. 
Schwarz 12 Gr. 


5 a der Naturgefchichte: für. diejenigen, 
welche ſi 
in dieſer Wiſſenſchaft zu erwerben wünſchen, und 
daher nicht durch ſolche Schriften befriedigt werden, 
welche nur eine Auswahl des Wiſſenswuͤrdigſten 
: Zeit um ſo wer 
eit um ſo mehr eine willkommene Erſcheinung, da 
gerade dieſe Wiſſenſchaft vor andern durch Benbädhe 
kungen, Unkerſuchungen und Nachforſchungen in 
dem letzten Jahrzehend einen ſo bedeutenden Zu⸗ 
wachs, und eine feſtere Begründung erh tenh 2 
Das hier, anzuzeigende Handbuch darf daher einer 
ausgezeichnet guͤnſtigen Aufnahme werth „geachtet 
werden, beſonders da es zugleich auf, 90 = 
pfertafeln die getreueſten Abbildungen von 17 Saͤu⸗ 
gethieren, 28 Vögeln, 15 Amphibien, 27 Fiſchen, 
42 Inſekten, 7 Wuͤrmern, 34 Pflanzen, 16 Foſ⸗ 
lien, und außerdem 5 uͤberaus lehrreiche und in⸗ 
ſtruktive Tafeln fuͤr die Entomologie, Pflanzen⸗ 
Phytonomie und fuͤr die Lehre von den Kryſtallen 
‚enthält, und da die beſten Kuͤnſtler unſerer : Stadt, 
nach dem vollgultigen Zeugniſſe eines Lich tenſtein 


und Klug, die Erlaudniß, im zoologifchen Muſeum 


nach der Natur zu zeichnen, mit großem Fleiße und 
ruhmlicher Sorgfalt benutzt haben. Der Verfaſſer 
ließ es ſich angelegen ſeyn, vor allen durch gehaltvolle 
Einleitungen, lehrreiche e „genaue Be⸗ 
ſchreibungen und lebhafte Schi 92 und durch 
die ſorgfuͤltigſte Benutzung der beſten Hölfsmittel ſei⸗ 
nem Werke einen Vorzug vor Ähnlichen zu verſchaffen. 
Die Artikel: Menſch, Elephant, Kameel, Hund, 


Fuchs, Zugtaube — Pflanzen⸗Geographie —Schon⸗ 
bal annigfalti e mehrere 


andere, beſonders aber die allgemeinen Einleitun⸗ 
gen werden v n dem Fleiße, der auch überall, wo 
es der Gegenſtand zuließ, auf die Schoͤnheit der 
Darſtellung verwandt iſt, Zeugniß geben. So wird 
denn auch endlich der überaus billige Preis, den der 
Verleger für ein fo. höchſt koſtſpieliges Werk geſetzt, 
und die fleißige und geſchickte Aluminatjon, für die 
7 


ch gruͤndliche und ſyſtematiſche Keuntniſſe 


geben, iſt gewiß in unſerer 


zer geſorgt hat, neben dem: ungemein kſpaßſa 

und. doch ſo deutlichen Druck 9 — Iſe 905 ee 
bete und dem guten Papier dieſem Handbuche zu 
einer beſonderen Empfehlung gereichen. Die Ein⸗ 


richtung, welche der Verleger getroffen hat, da 


‚bie; freffliche Kupfer ſamm lung auch getrennt 


von dem Handbuche verkauft wird, und die van 


den Herren Lichtenſtein und Klug dieſer Samm⸗ 
lung mitgegebene Vorrede, welche die beſte Beglau⸗ 
bigung ihrer Vorzuͤglichkeit iſt, ſprechen zu ſehr für 
die Verdienſtlichkeit des Unternehmens ſelbſt, als 
daß esendthig, ſeyn ſollte, hierüber noch etwas zu 

ſagen“ Das Werk wird keiner Schule und keiner 

Familienbibliothek fehlen durfen, wenſgſtens Feiner 

Schule, die zweckmaͤßig eingerichtet iſt, und keiner 
Aan welche wiſſenſchaftliche Bildung zu ſchaͤ⸗ 

gen weiß. 5 


Bekanntmachung. a 

Höherer Beſtimmung Agen ſollen die fir de 
; Een auf dem ſogenannten Mäufeberge 
linker Hand -sub No. 55. und 56. belegene Re⸗ 
etabliſſements⸗Bauplaͤtze an den Meiſtbietenden bf⸗ 
efentlich verpachtet werden. - ; 

Der diesfaͤllige Bietungstermin iſt. auf 

a den voten Mai d. J. 

Vormittags um g Uhr, in dem Seſſionszimmer des 
„Rathhauſes angeſetzt, in welchem Pachtbewerber 
serfiheinen, und: ihre Gebote abgeben, auch zuvor 
die Bedingungen in der rathh uslichen Regiſtra⸗ 
He zund in ben gewöhnlichen. Amtsſtunden einſehen 
koͤnuen. 8 

Poſen den 29. April 1822. 
Kbnigl. Stadt und Rolizei⸗Dirertor iam. 


Be kann Arn ung. 

Die zur Anton b. Korptowskiſchen Nac 
laß⸗Maſſe 90 fell im Schrodaer Nase helge 
Guter Placzki, ſollen a drei nach einander folgen⸗ 
de Jahre von Johannis d. J. ab, anderwelt ber⸗ 
pachtet werden. 0 1 i 

Zu dem Ende ſteht ein Termin vor 
pirten Landgerichts⸗Rath Hebdmann 
; ER den mn: Suni:c, 
Vormittags um 9 Uhr, im hiefigen: Gerichte 
an. Derjenige, welcher zur Kctafion zug bn an 
werden wuͤnſcht, muß dem Deputirten eine Sum⸗ 
me von 155 En bann-erlegen, Die Pachtbedins 
gungen koͤnnen jederzeit in u i in 
leben werben, De 
Poſen den 13. April 1822. 


Königl. Preuß. Land Gericht. 


auf 


. 


dem Depu⸗ 
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Bekanutmachu wg. 
Es ſollen die Güter Wiejcc oder Weſtze im Binm⸗ 
baumer Kreiſe gelegen, exkluſtve der Forſten, auf 
drei hinter emander folgende Jahre von Johannis 
d. J. ab, bis Johannis 1325. unter. den „in unſerer 
Regiſtratur, zur Einſieht taglich offen liegenden Ber 
dingungen, an den Meiſtbietenden in dem auf 
den 23ſten Mai a. . 
Nachmittags um 2 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor 
Jentſch anderweit angeſetzten Termine oͤffentlich 
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige einladen. 
Meſerig den 22. April 1822. 18 
Konig l. Preußiſches Landgericht, 


—— — K&•KßA——————— 


Ediktal⸗Citation. 

Nachdem uͤber das Vermögen des vverſtorbenen 
„Deparkements⸗Raths Boguslaus b. Unruh, 
wozu das Gut Rozbittek nebſt Zubehör gehort, durch 
das heut ergangene Dekret, auf den Antrag des 
»Vormundes und eines majorennen Erben, der erbs 
be dard LiquibationssPregiß eröffnet worden iſt, 
110 laden wir alle unbekannte Gläubiger vor, in dem 

zam züſten Auguſt a. c. g 

Vormittags um 8 Uhr, vor dem Herrn Landgerichts⸗ 
: or Hoppe anſtehenden Liquidations⸗Termine 
zu erſcheinen, ihre Anſprüche anzumelden und deren 
„Richtigkeit nach zuweiſen, wiorigenfalls fie aller ihrer 


» etwantgen Vorrechte fuͤr verluſtig erklart und mit ih⸗ 


ren Forderungen nur an dasjenige werden verwieſen 
—— a ai Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maͤſſe noch übrig bleiben möchte, 
Den auswärtigen Gläubigern werden die biefigen 
Juſtizkommiſſarien Jakoby, Mallow L. wu . : 
ow II. als e in Vorſchlag gebracht. 
Meſeritz den 8. März 1823. . 
g Königl. Preußiſches Landgericht. 


——ůͤ ˙ ⁴mVͤ2 ꝛʒ;—xXxꝛĩ·V˙ o 383X—v—ß5ßv5iß8——ů—k——6 


Subhaſtations⸗Patent. 
Es ſoll die, im Eſchenwalder Hauland Meſeritzer 
Kreiſes sub Nro. 26. belegene, und dem J ohann 
Barſch ;gehdrige Hauläͤndernahrung, welche aus 
drei kulmiſchen Hufen Land, den noͤthigen Wohn⸗ 
und Wirihſchaſts⸗Gebaͤuden beſtehet, und nach 
der gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 40.3 Rıhlr. 
abgeſchaͤtzt worden iſt, im Wege der . 
Subhaſtation auf Antrag eines Realzläubigers öf⸗ 

fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu ſind die Bietungstermine auf 


den sten Juli, 8 
1 den öten September u 
lende beg ee 1822, 
von der letztere peremtoriſch iſt, Vormitta⸗ 
um 9 Uhr vor dem Deputirten ee 
3 ‚Steifeper auf unſerer Gerichtsſtelle angef 
„Es werden' daher diejeni en, welche annehl 
Zahlung zu leiſten vermd 5 8 Ein a, ne 
hierdurch aufgefordert, ich ſpaͤteſtens en letzten 
Termine zu melden, ihr Gebot abzugeben, und hat 
der Meiftbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn 
nicht geſetzliche Umiſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
Die Taxe und Kaufbedingungen konnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. s 
Mieſeritz den 18. März 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
— — — — 
Ediktal⸗Citation. 5 
Ueber das Vermoͤgen des Miniſter Staats⸗Se⸗ 
kretair Stanislaus von Breza, iſt auf den 
Antrag der Glaͤubiger der Konkurs eroffnet wor⸗ 
den. Es werden daher alle, die an denſelben eis 
nen Anſpruch oder Forderungen zu haben vermei⸗ 
‚nen, vorgeladen, „a dato binnen 3 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf a ; 
ddden noten Julius -a. c. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts⸗ Rath v. Ehelmicki anberaumten peremtos 
rischen Liquidations⸗Termine, entweder perſonlich, 
oder durch hinlänglich legitimirte Bevollm chtigte 
zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren und 
i nachzuweiſen, die dazu dienenden Beweiſe mit 3 
Stelle zu bringen, und dann die weitere rechtliche 
Verhandlung und Anſetzung in dem kuͤnftigen 
Prioritäts⸗Urtel zu gewaͤrtigen. Diejenigen, die 
ſich nicht melden, oder in dem peremtoriſcheu 


Termine nicht erſcheinen, haben zu ggewwärtigen 


daß ſie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe 
werden praͤkludirt, und ihnen deshalb gegen die 
‚übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen aufe 
erlegt⸗werden wird. 1 
Den auswärtigen Glaͤubigern, 
ſönlich erſcheinen konnen, <oder zu wenig Bekannte, 
schaft an hieſigem Oete haben, werden der Ju⸗ 
ſti⸗Kommiſſarius Lydtke, und die Advokaten So⸗ 
beski und Grochowski zu Mandatarien in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, die mit gehöriger Vollmacht und 
Fase en verſehen werden muͤſſen. = 
Gneſen den 4. Februar 1822. 2 
Kd nigl. Preuß. Landgericht. 


die nicht per⸗ 


Wir zeigen allen geehrten Mitgliedern der unter⸗ 


Die Direktion. der Reſſource im 


33 


N 


N Reſſource, in Verfolg unſeres Eirkulairs 


vom Zten Januar 2. c. hierdurch ergebenſt an, daß 


die Garten⸗Muſik in unſerm Lokale 
„den ofen dieſes Monats Abends 5 Uhr 
ihren Aufang nimmt, und damit an jedem der fol⸗ 
genden 5 Tenfaetglten werden wird. 

a 


Poſen den 4. Mai 1822. 


n Logen⸗ 


Haufe... 


N 
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Eine junge Genferin, die ſich ſeit einem Jahre 


im Großherzogthum Poſen aufhält,, wünſcht ein 


8 ſpricht und ſchreibt i 


terricht darin ertheilen, 
Sticken und verſchiedene weibliche Arbeiten lehren 


1 


7 


Unterkommen als Gouvernante zu finden. Sie 
\ hre Mutterſprache — die franz. 
zofiſche — rein, und einer ſorgfaͤltigen eignen Er— 
ziehung verdankt fie. 1 8 fie: mender Un⸗ 
a n, ſo wie Geographie, Ge⸗ 
ſchichte, Mythologie, das Rechnen, Zeichnen, 


Naͤhere, Auskunft giebt Herr Motty, Lehrer 


am Poſener Gymnaſium, Waſſerſtraße, Krakauer. 


Gaſthof. 


Fur die Zukunft wird bei der unterzeichneten 


‚ Behörde, gute Roggen⸗Kleie in beliebigen Quanti⸗ 


täten zu 8 Scbeſſcl 

5 ö 4 Sgr. pro Scheſſel 

verkauft. Poſen den g. Mai 1822. 5 

I. Preuß. Proviant⸗ und Fou⸗ 
tage Am, 


+ 


brauchten Engliſche Schaafſcheeren find zu 
dieſer Frütjahrs Schur in großen und kleinen Par⸗ 
thieen das Dutzend a 10 Rthlr. Preuß. Courant zu 


haben bei b 
N Gebrüder Jähniſch 
am Markt Nro. 570. 


Breslau den 27; April 1822. 
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Anzeige. Die ſchon mit ſo gutem Erfolg ge⸗ 


. = 


8 

Ich bin willens das mir e eee zugehd⸗ 
rige auf Vonin sab Arg. 1. belegene Haus, nebſt 
deu dabei befindlichen Garten, in welchem vorzuͤg⸗ 
lich gute Obſtbaume und auch Wein gepflanzt ſind, 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige belieben: 
ſich bei mir gefaͤlligſt einzufinden und des billigſten 
Verkaufspreiſes gewaͤrtig zu ſeyn. 

BEN 7 Matheus Breith, 


N 7 


Geilnauer und Selter = Brunnen iſt angekom⸗ 
men bei. 
F. W. Grätz. 


2 4 
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Selter⸗Waſſer à Krucke 12 Gr., Holländiſche 
Heeringe a Stuck 2 ſgr., und fein Provencer-Oel 
iſt zu haben in Nro. 44. am Markte. 


FE 
Neuerdings herabgeſetzte $ 
os Glas-⸗Preiſe. S 
Biers, Burgunder⸗ und grüne Nheinwein 
Bouteillen .. die 180 Stuck — 2 Fl. 


$ Gelbe Rheine Wein- ws doppelte Voutelſen 
. aller Art . . die 100 Stück — 27 Fl. 


g Porter-Boutfeillen „ 1 20 Fl. 
$ $ Wein⸗Bouteillen * PEN 10 Fl. 
$ bei Friedr. Bielefeld. 


Secco Sen SS 


$ 


a 


OD 


* 


* 

2 
3 #- =. 
- 
2 


. 


S S 


= 


Reiſegelegenheit. 5 


Den taten oder 15ten d. Mts. geht ein verdeck⸗ 
ter, in 4 Federn haͤngender Chaiſe-Wagen 9 
nach Berlin, Magdeburg, auch bis Hamburg ab. 
Der Wagen iſt bis jetzt noch unbeſetzt. Näheres 
erfährt man beim Heren Gaſtwirth Reimann im 
Hotel. de. Pologne Nro. 95. 


U 


